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Portsmouth
Abenteuervariante

Es besteht die Möglichkeit, dass die Detektive
erst dann auf die Pension der Charpentiers stoßen,
wenn Arthur Charpentier bereits seinen Landurlaub
beendet hat und nach Portsmouth abgereist ist, wo er
als Unteroffizier in der Flotte Ihrer Majestät statio-
niert ist. Sind die Detektive überzeugt, dass er etwas
mit dem Mord an Mr. Drebber zu tun hat, müssen sie
ihm wohl hinterherreisen, um ihn befragen bzw. ihn
gar verhaften zu können. Hier ist nun die Beschrei-
bung, was den Detektiven dabei widerfahren könn-
te.

Für diesen „Ausbau“ des Abenteuers sind eini-
ge kleinere Änderungen nötig.

Die Aussagen von Arthur´s Mutter und Schwes-
ter ändern sich leicht, da sie sich am Morgen noch
von Arthur – wenn auch hastig – verabschiedet ha-
ben. Arthur selbst weiß noch nichts von Drebbers
Ermordung, da er ja bereits in der Frühe London ver-
lassen hat und die Zeitungen in Portsmouth nichts über
diesen Vorfall berichtet haben. Wenn ihn die Detekti-
ve mit dem Mord konfrontieren, ist er deutlich er-
schrocken. Seine Aussage und sein Verhalten verän-
dern sich aber nicht.

Sollten die Detektive nicht direkt am Tag der
Mordnacht mit Madame Charpentier bzw. ihrem
Sohn sprechen, müssen natürlich die Zeitangaben
entsprechend korrigiert werden.

Ob Sie weitere Ereignisse einflechten – z. B.
ein Zugunglück auf der Reise, ein Taschendiebstahl
im dichten Gedränge des Hafens oder dass die De-
tektive wegen einer Namensähnlichkeit nach länge-
rer Suche erstmal vor dem falschen Matrosen stehen
–, bleibt Ihnen überlassen.

Ausgangssituation
Die Detektive haben die Pension von Madame

Charpentier aufgesucht und diese und ihre Tochter
nach Mr. Drebber und Mr. Stangerson befragt. Ma-
dame Charpentier hat schließlich von der Auseinan-

dersetzung ihres Sohnes Arthur mit Mr. Drebber be-
richtet. Wann er in der Nacht heimgekommen ist,
weiß sie nicht.

Arthurs Landurlaub endete an diesem Tag, wes-
halb er mit dem Zug um 6.34 Uhr nach Portsmouth
zurückkehren wollte. Doch da er am Morgen ver-
schlafen hatte – er wirkte übernächtigt –, musste er
so rasch aufbrechen, dass für mehr als ein paar Ab-
schiedsworte neben dem hastigen Zusammenpacken
der letzten Sachen keine Zeit blieb. Sogar sein Früh-
stück nahm er eingepackt mit zum Bahnhof.

Bereitwillig erzählt seine Mutter den Detekti-
ven, dass ihr Sohn Unteroffizier auf der HMS Mino-
taur in der Flotte Ihrer Majestät ist. Das Schiff liegt
zur Zeit im Hafen von Portsmouth, wird aber in ei-
ner Woche nach Gibraltar aufbrechen. Arthur hatte
Landurlaub, der aber heute zu Ende ist. Stolz fügt
seine Mutter hinzu, dass er glaubt, bald befördert zu
werden. Sie ist natürlich von seiner Unschuld über-
zeugt. Von ihr können die Detektive erfahren, wann
die Züge nach Portsmouth fahren und dass die Fahrt
dorthin knapp zwei Stunden dauert.

Portsmouth – Überblick
Portsmouth liegt an Westküste Englands gegen-

über der Isle of Wight, genauer an der Mündung des
Solent in den Ärmelkanal, auf der Halbinsel Portsea.
Die Stadt gehört zur Grafschaft Hampshire und ist
ca. 110 km von London entfernt.

Portsea ist sehr flach, nirgendwo ist eine Erhe-
bung höher als 100 m, und der ganze Osten wird von
großen Salzwiesen eingenommen, die immer wieder
überflutet werden. Im Norden ist die Halbinsel durch
einen Kanal vom Festland getrennt, der bei Flut voll
Wasser läuft. Portsmouth liegt an der Westseite von
Portsea, gegenüber liegt eine ganz ähnliche Bucht,
Langstone Harbour.

Die besondere natürliche Form des Hafen-
beckens – eine große Einbuchtung in der Küste, ein
schmaler Durchlass zum Meer – trug entscheidend
zur Entwicklung der Stadt bei. Das Land war bereits
seit vorrömischer Zeit besiedelt. Die offizielle Stadt-
gründung erfolgte durch den normannischen Kauf-
mann Jean de Gisors im Jahre 1180. In dieser Zeit
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entstand auch der Hafen und das erste Dock. 1495
ließ dort König Heinrich VII. das erste Trockendock
der Welt errichten, wodurch Bau und Reparatur von
Schiffen revolutioniert wurden, weil nun erstmals
Schiffe außerhalb des Wassers bearbeitet werden
konnten.

In dieser Zeit wuchs die ganze Stadt und mit dem
Round Tower, dem Square Tower und Southsea
Castle am Hafeneingang wurden mehrere Festungs-
anlagen zum Schutz errichtet.

Doch der Hafen diente nicht nur dem Handel.
Die geschützte Lage ließ Portsmouth seit Jahrhun-
derten zu einem der wichtigsten Häfen der Royal
Navy für die Stationierung der Kanal- bzw. Heimat-
flotte zum Schutze Englands werden. Startschuss war
der Bau der Mary Rose 1510, die als erstes Schiff
der britischen Marine von Anfang an als Kriegsschiff
konzipiert war.

Im 18. Jahrhundert wuchs die Stadt über ihre
Mauern hinaus. Die Befestigungsanlagen wurden
ausgebaut und die Marineakademie Portsmouth ge-
gründet, wo noch heute Offiziere der Royal Navy
ausgebildet werden. Auch Arthur Charpentier hat dort
Lehrgänge besucht, wie die Detektive erfahren kön-
nen, falls sie nähere Nachforschungen zu seinem
Lebenslauf betreiben.

Zur Zeit der Detektive besteht die Stadt quasi
aus zwei Teilen. Im Laufe des gegenwärtigen Jahr-
hunderts haben sich zahlreiche Unternehmen der
Schwerindustrie in der Stadt angesiedelt und aufgrund
der Arbeitsmöglichkeiten für einen starken Bevölke-
rungszuwachs gesorgt. Ca. 158.000 Einwohner le-
ben in der Stadt. Wie ein Gürtel umgibt die Siedlung
den Hafen. Dieser bedeckt mit den dazugehörigen
Werften und Werksgeländen über vier Quadratkilo-
meter und ist damit das größte Industriegelände der
Welt, worauf fast jeder Einwohner stolz hinweist.
Dazu kommen noch die zahlreichen Einrichtungen
der Royal Navy: die eigenen Kriegswerften, Arsena-
le, Verpflegungsdepots, Kasernen für die Seesoldaten,
Unterkünfte für Offiziere und Mannschaften der
Schiffe und das große Haslar Hospital auf der ge-
genüberliegenden Seite der Hafeneinfahrt.

Im ganzen Hafengelände wird Tag und Nacht
gearbeitet, die Maschinen sorgen für ständigen Lärm.
Ohne den steten Seewind würde die Stadt sicher un-
ter einer Dunstglocke vom Rauch aus den zahlreichen
Schornsteinen liegen. Täglich kommen und gehen zahl-
reiche Schiffe, die be- und entladen und gewartet wer-
den müssen.

Patriotisch gesinnte Detektive werden sicherlich
versuchen, den Aufenthalt in der Stadt für einen zu-
mindest kurzen Besuch des berühmtesten Schiffes der
britischen Flotte zu nutzen: der HMS Victory, des ehe-
maligen Flaggschiffs, auf dem Admiral Nelson 1805
in der Schlacht von Trafalgar Napoleons Flotte be-
siegte und dabei den Tod fand. Zur Zeit versieht das
Schiff einen etwas unrühmlichen Dienst als Versor-
gungsschiff, aber vielleicht können die Detektive doch
einen Blick auf diese Berühmtheit erhaschen.
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Die Suche nach Arthur
Charpentier

Informationen über Charpentier können die De-
tektive in der Kommandantur bekommen, die im
Semaphore Tower untergebracht ist.

Aber auch wenn sie von Scotland Yard kommen
– die Tradition der Royal Navy ist viel älter, respekt-
volles Auftreten also angesagt. Außerdem möchte man
genau alle Fakten wissen, um zu entscheiden, ob die
Vernehmung des Unteroffiziers nicht in den Zustän-
digkeitsbereich der Navy fällt. Nur dann wird es den
Detektiven erlaubt, Mr. Charpentier zu befragen. Die
Marine hat ihre eigene Gerichtsbarkeit und achtet sorg-
fältig auf ihre Privilegien – und auf ihre Angehörigen.

Arthur Charpentier bewohnt zur Zeit eine Unter-
kunft an Land, da sein Schiff noch im Dock überholt
wird. Der Unteroffizier wird zu dieser Befragung ge-
laden, die dann in der Kommandantur stattfindet. Ein
Anwalt der Marine ist dabei, dagegen können die
Detektive nichts machen. Inwieweit eine Verhaftung
und gar eine Überführung Charpentiers nach Lon-
don möglich ist, hängt sehr vom Verhalten und den
Argumenten der Detektive ab. Hier muss der Spiel-
leiter entscheiden.

Eine Begegnung am Rande
Falls sich einer der

Detektive verletzt oder
krank wird, könnte es
sein, dass er von Doctor
Arthur Conan Doyle
behandelt wird, der hier
in Portsmouth seine
Praxis hat. Mr. Doyle ist
allerdings kein einfa-
cher Arzt, sondern eine
stadtbekannte Persön-
lichkeit, aktiv in der Po-
litik (Vizepräsident der
Liberal Unionist), im
Sport (Mitbegründer

des Foootball Clubs im letzten Jahr und Captain des
Cricket Teams) und in der Wissenschaft (Sekretär der
Portsmouth Literary and Scientific Society).

Wenn er erfährt, dass sein Patient ein Detektiv
ist, ggf. von Scotland Yard, ist er begeistert und be-
fragt ihn und die anderen Detektive sehr interessiert
nach ihrer Arbeit. Als Gentleman ist er natürlich da-
mit einverstanden, keine Informationen über den ak-
tuellen Fall zu erhalten. Agieren die Detektive ge-
schickt, finden sie in Mr. Doyle für diesen und zu-
künftige Fälle einen Förderer. Als Gegenleistung
möchte er möglichst viel über die Arbeit von Scotland
Yard und von Privatdetektiven erfahren. Er verrät den
Detektiven, dass er nicht nur ein großer Freund von
Kriminalgeschichten ist, sondern selbst die Figur ei-
nes besonderen Detektivs erfunden hat und gerade
an dessen erstem Fall schreibt. Mehr möchte er aber
noch nicht verraten, sichert aber dem ihm
sympathischten Detektiv zu, ihm eine Ausgabe zu
schicken, falls die Geschichte veröffentlicht wird.

Fußnote: Dieser Detektiv erhält tatsächlich im
Jahre 1887 eine Ausgabe des Magazins Beeton’s
Christmas Annual zugesandt. Darin enthalten: Eine
Studie in Scharlachrot, der erste Fall von Sherlock
Holmes.

Semaphore Tower

Sir Arthur Conan Doyle
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